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Landtagsvizepräsident Dr. Gerard Batliner: 

Warnung vor Fehlinterptetationen 
Das neue Strassenverkehrsgesetz und unser Verhältnis zur Schweiz 
Als einen «Anlauf zum Sprung aus 
dem Rucksack der Schweiz» be­
zeichnete der Abgeordnete Her­
mann Hassler (VU) die in der letz­
ten Landtagssitzung beschlossene 
Regierungsvorlage für das neue 
Strassenverkehrsgesetz. Die Ueber-
nahme schweizerischen Rechtes, so 
meinte der VU-Abgeordnete, sei 
bis heute oftmals «fahrlässig» er­
folgt und unserer Autonomie ab­
träglich gewesen. Landtagsvizeprä­
sident Dr. Gerard B a t l i n e r  
stimmte dem VU-Abgeordneten in 
formeller Hinsicht zwar grund­
sätzlich zu, warnte im übrigen aber 
vor allfälligen Missverständnissen, 
die solche Aeusserungen auslösen 
könnten. 

Hier Auszüge aus dem Votum" 
des Landtagsvizepräsidenten, das 
er am Schluss der ersten Lesung 
des Strassenverkehrsgesetzes am 
Freitag abgab: 

Inhaltlich nichts Neues 
Was tun wir, wenn wir, wie es nach 

Ferien-
Stimmung 
Neuester Anlagebrief 
der VPB 
Der regelmässig erscheinen­
de Anlagebrief der Verwal-
tungs- und Privät-Bank AG, 
Vaduz, ist diesmal in d e r  
Hauptsache dem Thema 
Ferien gewidmet. In der Ru­
brik «Aktuelles Thema» be-
fasst sich VPB-Vizedirektor 
Wilfried Kaufmann mit einem 
Abriss über seine 14tägige 
Studienreise nach den USA, 
von der e r  unzählige Ein­
drücke mit nach Hause ge­
bracht hat. Wer sie lesen will, 
kann den VPB-Anlagebrief 
Nr. 16 anfordern. WP i t Q re 
Schwerpunkte dieses VPBr 
Briefes bilden Börsen-Kurz­
informationen (siehe Sonder­
beitrag auf Seite 4 der  vor­
liegenden Ausgabe), in 
denen einmal mehr das  Wäh­
rungsdilemma zum Ausdruck 
gebracht wird und die tradi­
tionelle Liechtenstein-Spalte, 
die sich mit einem der grös­
seren, alteingesessenen In­
dustriebetriebe, der Hilcona 
AG in Schaan befasst. 
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Durchführung der ersten Lesung 
den Anschein hat, von der Gurten-
und Schutzhelmanlegepflicht abge­
sehen, das SVG sozusagen im bis­
herigen Wortlaut übernehmen? 
Wir drucken es selbst. Ich muss 
sagen, ich begrüsse dies auch, ge­
rade in formeller Hinsicht. Doch 
wie wir 1969 in inhaltlicher Hin­
sicht schon eigene Bestimmungen 
zum SVG erlassen haben, können 
wir das auch jetzt tun. Das SVG 
war immer schon ein liechtenstei­
nisches Gesetz, es war nur nicht im 
vollen Wortlaut gedruckt und ver­
öffentlicht. Es war immer schon un­
abhängig von der Schweiz und von 
unseren staatsvertraglichen Bezie­
hungen zu ihr. 

Schlechter Dienst 
Dennoch möchte ich davor warnen, 
im Bereich der Strassenverkehrsre-
gelung zuviel eigenwillige Wege zu 
gehen. Der Verkehrs- und Rechts­
sicherheit der in- und auslän­
dischen Verkehrsteilnehmer wäre 
dadurch ein schlechter Dienst ge­
tan. 

Rücksicht auf Nachbarn 
Auch in manchen anderen techni­
schen Bereichen ist abzuraten, die 
Selbständigkeit durch andere Re­
gelungen, sofern dies nicht nötig 
ist, dokumentieren zu wollen: z.B.  
bei unserer Zeitregelung werden 
wir wohl auf unsere Nachbarn 
Rücksicht nehmen, wir können die 
Uhren nicht anders stellen als die 
Nachbarstaaten. Schon grosse 

Liechtenstein sollte seine Selbstän­
digkeit nicht durch eine Herabmin­
derung der Zusammenarbeit doku­
mentieren: Landtagsvizepräsident Dr. 
Gerard B a t l i n e r  in der öffent­
lichen Parlamentssittung vom Freitag 

Staaten stehen da vor ähnlichen 
Problemen. 

Missverständlicher «Rucksack» 
Was den «Sprung aus dem Ruck­
sack der Schweiz» angeht, von dem 
Herr Hassler sprach, so kann dieses 
Bild vielleicht auch zu Missver­
ständnissen führen. Was ist, wenn 
die Schweiz morgen vom «Wurf 
aus dem Rucksack» zu sprechen be­
ginnt? 

Schon in den zwanziger Jahren war 
Liechtenstein froh, mit der Schweiz 
in eine engere wirtschaftliche Be­
ziehung treten zu können — eine 
Verbindung, die gewiss unsere 
Souveränität nicht beeinträchtigte. 
Im Gegenteil. Liechtenstein ging 
gestärkt aus dieser Verbindung mit 
der neutralen Schweiz hervor. Und 
gerade heute ist es die Schweiz, die 
zusammen mit anderen Freunden 
die Bestrebungen Liechtensteins 
um ein stärkeres Auftreten im in­
ternationalen Raum freundschaft­
lich und aufrichtig unterstützt. 

Warnung vor Fehlinterpretation 
Ich möchte davor warnen, in einer 
Zeit, wo besonders in wirtschaftli­
chen und technischen Bereichen 
eine ganz andere und intensivere 
Kooperation zwischen grösseren 
Staaten gepflogen wird und sie zur 
Zusammenarbeit gezwungen sind, 
den Einruck zu erwecken, als ob 
Liechtenstein seine Selbständigkeit 
durch eine Herabminderung der 
Zusammenarbeit dokumentieren 
wollte. Bei den heutigen in­
ternationalen Verflechtungen 
kann die Selbständigkeit gerade 
auch durch Kooperation, sofern sie 
von einem selbständigen Willen 
getragen wird, untermauert wer­
den. Ich bin überzeugt, dass Herr 
Hassler sein Votum nicht im Sinne 
meiner vorgenannten Befürchtun­
gen gemeint hat. Bestimmte Worte 
können aber, wenn ihnen nicht wi­
dersprochen wird, auf einmal eine 
Eigengesetzlichkeit annehmen. 

Kommentar: 

Reform verschoben? 
Prüfung statt Sofortmassnahmen im Steuerbereich 
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Hat die Vaterländische Union (VU) 
ihre vor den Wahlen propagierte Po­
litik im Bereich der Steuergesetzge­
bung revidiert? Einiges deutet nach 
der Landtagssitzung vom Freitag 
darauf hin: 
# Im VU-Programm werden «Sofort­
massnahmen» zur Beseitigung von 
ungerechten Steuerbelastungen an­
gekündigt. Mit d e r  Uebernahme d e s  
Finanzressorts und der  Mandats­
mehrheit in Regierung und Landtag 
hat man nun entsprechende Vor-

Kommentar 
schläge und Vorlagen von seiten der  
neuen Regierung erwartet. Dafür 
übernahm nun die VU-Fraktion alle 
Sofortmassnahmen-Punkte in eine 
Motion, welche die Regierung zur 
Prüfung dieser Massnahmen einlädt. 
0 Der VU-Abgeordnete Hermann 
Hassler macht die fraglos richtige 
Anregung, die schwer erfassbare Al­
koholgetränkesteuer entweder kon­
sequent einzuheben oder  dann 
gleich abzuschaffen. Regierungschef 
H. Brunhärt verweist auf die grosse 
Steuerreform, in der  dann auch auf 
diesen Bereich eingegangen werde. 
Dort steht das  mit der Alkoholsteuer 
aber bereits seit  November 1977. 
Keine Spur also von etwas Neuem 
oder gar einer Sofortmassnahme 
auch in diesem Bereich. 
• Schliesslich plädiert noch der  

Abg. Dr. Wolfgang Feger für die 
Schaffung neuer Einnahmequellen 
ohne freilich die Steuerschraube an­
zuziehen. 
Es wurde also im Landtag viel über 
Steuerfragen geredet und dabei 
recht wenig Greifbares oder ga r  Ab­
sehbares ausgesagt. Ob e s  sich 
dabei um einen Zufall handelt oder 
um erste Ansatzpunkte um die 
grosse Steuerreform zu verschieben, 
über deren Notwendigkeit eigentlich 
Einigkeit zwischen den Parteien be­
steht, wird die nächste Zukunft 
weisen. (wbw) 

VEBrfeB?" 
Ihre Bank für alles 
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Schule - Breite - Spitze 
Sportförderung aus der Sicht des LSV 
Vor ein paar Tagen hat de r  Liechtensteinische Skiverband einen 160seitigen 
Jahresbericht herausgegeben, der  in Wort und Bild noch einmal das  wohl 
erfolgreichste Skijahr revue passieren lässt. Die eindeutigen Leistungs­
erweise auf höchster internationaler Ebene, insbesondere die Ergebnisse 
der  alpinen Ski-Weltmeisterschaften in Garmisch-Partenkirchen 1978, aber 
in besonderem Masse die Resultate im Gesamtweltcup dieser Saison, setz­
ten im liechtensteinischen Sportschaffen neue Akzente und Schwerpunkte. 
Rückendeckung für diese Förderungspolitik — s o  LSV-Präsident Rudolf 
Schädler in seinem Jahresbericht 78 — hätten namhafte Freunde des Ski­
verbandes viele weitsichtige Gönner und spendefreudige Förderer gegeben. 
Im weiteren befasst sich der  Jahresbericht (auf Seite 7 der  heutigen Aus­
gabe) mit dem Problemkreis Schulsport, wobei das  Zusammensplel Schule -
Breite - Spitze gefordert wird. 

Ausländer 
Neuer Zuwachs 
Im abgelaufenen Jahr 
Der Ausländerbestand in un­
serem Lande ist innert Jah­
resfrist um 525 Personen an­
gestiegen und beträgt jetzt 
34,3 Prozent der Gesamt­
bevölkerung (Bericht Seite 3). 

Mongolismus 
Sensationelle Entdeckung 
Die Ursachen für bestimmte 
Missbildungen bei. neugebo­
renen Kindern, die unter dem 
Namen «Mongolismus» be­
kannt geworden sind, wurden 
bis heute immer bei den  Müt­
tern gesucht. Neueste Ent­
deckungen verwerfen nun 
diese Theorie (Seite 10). 

Das meint — 
unser Wetterfrosch: 

Ich muss schon sagen, d a s  
Wetter macht mich derzeit 
fast krank. Seit Wochen 
keinen normal schönen Tag 
und nicht zu reden von den  
Wochenenden. Da mag auch 
der letzte Sonntag nicht dar­
über hinwegtäuschen. Und 
erst die Wetter-Aussichten: 
brrr mir wird ganz kalt beim 
Gedanken. Meine Kollegen 
von der Wetterstation mel­
den, ein kräftiges Tief steue­
re feuchte und kühle Luft 
gegen die Schweiz und 
Liechtenstein. Die Prognosen 
für heute und morgen: unbe­
ständig, regnerisch und kühl. 
Nur teilweise Aufhellungen. 
Die Temperaturen liegen für 
heute s o  um 20 Grad am 
Nachmittag mit Abkühlungen 
auf 10 Grad in der Nacht. 

Primarschule 
Vaduz — Schaan: 

Schwimm­
wertkampf 
Neuer Termin Im Herbst 1978 
Die Schwimmratten der Pri­
marschulen Vaduz und 
Schaan haben dieses J ah r  
mit ihrem • traditionellen 

Schwimm-Vergleichskampf 
riesiges Pech. Bereits zum 
dritten Mal musste dieses 
wohl in Liechtenstein grösste 
Schwimmereignis verscho­
ben werden. Für diesmal 
allerdings auf den Herbst 
1978. Es hätte eigentlich ge­
stern Montag in der  herrli­
chen und neuausgebauten 
Schwimmanlage Mühleholz 
Vaduz/Schaan zur Austra­
gung gelangen müssen. Aber 
Petrus machte den Veran­
staltern erneut einen Strich 
durch die Rechnung. Eigent­
lich schade, aber hoffen wir 
im Herbst auf sonnigeres 
Wetter. . 


